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GUTEN MORGEN

Krawatten
Gütsel gehört zu den Krawattenmuf-
feln im Land – und daher graut ihm
auch ein wenig vor dem Besuch von

Tante Ottilie und
Onkel Johann.
Denn: Onkel Jo-
hann ist nicht
nur ein Krawat-
tenträger, son-
dern auch ein
Krawattenex-
perte. Ebenso
permanent, wie
er Krawatten
trägt, redet er
darüber. Vor vier
Jahren hat On-
kel Johann so-

gar ein Buch über Krawatten ge-
schrieben (»Vom gordischen Knoten
bis zum Windsor-Knoten«), aber
keinen Verleger gefunden. Den einzi-
gen Knoten, den Gütsel hingegen
beherrscht, ist der, den er in sein
Taschentuch macht, damit er be-
stimmte Sachen nicht vergisst – zum
Beispiel den Besuch von Onkel
Johann. G ü t s e l

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und befindet sich in einem
Waldstück in der Amelingstraße.
Umweltverschmutzer haben dort
eine Kiste mit Müll abgeladen.
Eine Frechheit! Leider werden
diese Zeitgenossen nur in den
seltensten Fällen auf frischer Tat
ertappt, meint EINER

Rollerfahrer muss
ins Krankenhaus

Gütersloh (WB). Ein Rollerfah-
rer ist gestern Nachmittag bei
einem Verkehrsunfall in der Stra-
ße »Putzhagen« schwer verletzt
worden. Der 27-Jährige war in
Richtung Herzebrocker Straße un-
terwegs, als er in Höhe einer
Sackgasse mit dem BMW eines
38-jährigen Güterslohers zusam-
menstieß. Der Rollerfahrer stürzte
auf die Fahrbahn und musste nach
der Behandlung durch den Notarzt
in ein Krankenhaus eingeliefert
werden. 

»Vorwürfe
wurden gezielt
verbreitet«
Sparkasse: Unger bezieht Stellung

G ü t e r s l o h  (mdel/rec).
Die Entscheidung des Sparkas-
sen-Verwaltungsrates, die Verträ-
ge der Vorstände Eckhard Heitla-
ge und Hans-Hermann
Kirschner nicht zu verlängern,
war am Wochenende das Ge-
sprächsthema Nummer eins in
Gütersloh. Bürgermeisterin Ma-
ria Unger bemühte sich gestern
Abend, kein weiteres Öl ins
Feuer zu gießen. 

Nachdem der Gütersloher Un-
ternehmer Dieter Lohmann in ei-
nem Schreiben an die Bürgermeis-
terin schwere Vorwürfe gegen die
Sparkassen-Vorstände und den
Verwaltungsrat erhoben hatte, bat
die BfGT-Fraktion im Hauptaus-
schuss um Aufklä-
rung. Sie wollte wis-
sen, ob die von Loh-
mann gestellten
Fragen inzwischen
beantwortet wurden
und ob Maria Unger
in ihrer Eigenschaft
als Bürgermeisterin
eine öffentliche
Stellungnahme ab-
geben wird. Die
Verwaltungschefin
antwortete, dass die
Fragen, die in der
vergangenen Woche
quasi gleich lautend
von verschiedenen
Absendern an sie gerichtet worden
seien, von ihr nicht beantwortet
werden könnten. »Ich habe unver-
züglich mit den Vertretern beider
Organe Gespräche aufgenommen
und um eine kurzfristige Stellung-
nahme gebeten«, erklärte Unger.

Wie den bisherigen Äußerungen
des Vorstands und des Verwal-
tungsrates entnommen werden
könne, entbehrten die nicht nur
ihr, sondern einer »ausgesuchten«
Öffentlichkeit zugeleiteten Vor-
würfe jeder Berechtigung. »Die bis
heute nicht belegten Anschuldi-
gungen sind erkennbar gezielt ver-
breitet worden, um auf aktuelle
Entscheidungen der Gremien der
Sparkasse Einfluss zu nehmen.
Dieses bewusste Vorgehen schadet
dem Ansehen der Sparkasse und
aller Personen, die für die Spar-
kasse seit Jahren in der Verant-
wortung stehen. Es wird deshalb
mit Nachdruck zurückgewiesen«,
sagte die Bürgermeisterin. Zudem
stellte sie fest, dass sich ihre
Befugnis gegenüber der Sparkasse
in einem engen Rahmen bewegt,
der das Recht zu Handlungsanwei-

sungen nicht enthal-
te. Übergeordnetes
Gremium sei die
Verbandsversamm-
lung des Sparkas-
senzweckverbandes
der Stadt und des
Kreises Gütersloh.

Verwaltungsrats-
vorsitzender Rudolf
Bolte kündigte eine
weitere Sitzung für
den 22. Februar an.
Bereits gestern muss
eine kurzfristig an-
beraumte »Krisen-
sitzung« in der
Sparkasse stattge-

funden haben. Ob die Verbandsre-
vision inzwischen mit einer Prü-
fung der erhobenen Vorwürfe be-
auftragt wurde, war nicht heraus-
zubekommen. Die Ergebnisse ih-
rer Prüfung blieben der Öffent-
lichkeit verborgen.

Baudezernent Josef E. Löhr bleibt im Amt. Der
Hauptausschuss empfahl gestern Abend mehrheitlich,

den Vertrag mit dem 59-jährigen Amtsinhaber zu
verlängern. Foto: Wolfgang Wotke

Löhr darf fünf Jahre weitermachen
Hauptausschuss empfiehlt Vertrags-Verlängerung mit Baudezernenten
Von Stephan R e c h l i n

Gütersloh (WB). Baudezernent
Josef E. Löhr (59) bleibt bis zu
seiner Pensionierung in fünf Jah-
ren im Amt. Der Hauptausschuss
empfahl gestern Abend einstim-
mig, seinen Vertrag bis zum Jahre
2013 zu verlängern.

Einstimmig heißt nicht einmü-
tig. Die kleinen Fraktionen FDP,
UWG und BfGT waren nicht
stimmberechtigt – einige von ih-
nen dürften im Rat gegen die
Vertragsverlängerung stimmen.
CDU, SPD und Grüne stimmten
für die Verlängerung, um laufende

Projekte wie den Theaterneubau
und den Ausbau der Ganztags-
schulen in Gütersloh nicht zu
gefährden. Doch die Kritik an
Löhr spiegelt sich in der einen
oder anderen Auflage mit dem
Beschluss wider.

So besteht die CDU nach Aus-
kunft des Fraktionsvorsitzenden
Ralph Brinkhaus darauf, eine
Qualitätsprüfung im Bauord-
nungsamt durchführen zu lassen.
Die Prüfung zielt vor allem auf
»Kundenzufriedenheit«. Die CDU
reagiere damit auf Kritik, die vor
allem in Wirtschaftskreisen aufge-
kommen sei: »Allerdings hat das

Bauordnungsamt vor allem über
die Einhaltung von Gesetzen zu
wachen. Dabei kann es naturge-
mäß zu Konflikten kommen«,
schränkt Brinkhaus ein. Außer-
dem soll ein Baustellen-Con-
trolling eingeführt werden, vor
allem für Tiefbauprojekte.

Obwohl Schwarz-Grün eine
Wiederwahl des Kämmerers Dr.
Klaus Wigginghaus aus reinen
parteipolitischen Gründen verhin-
dert habe, verzichte die SPD auf
eine »sture Retourkutsche«. Für
die SPD habe die Verantwortung
für zentrale Bauprojekte Vorrang
vor parteipolitischen Ritualen.

Rudolf Bolte, Vorsitzender
des Verwaltungsrates.

Ob Maria Unger im Jahre 2020 noch immer Bürgermeisterin sein wird?
Dazu gibt der von Michael Zirbel mit erarbeitete Demografiebericht
vorsichtshalber keine Prognose ab. Foto: Stephan Rechlin

Gütersloh kommt in die Jahre
In 27 Jahren ist ein Drittel aller Einwohner älter als 65 Jahre

G ü t e r s l o h  (rec). Güters-
loh schrumpft nicht, es wird nur
älter. Bis zum Jahre 2035 wird
die Bevölkerung um 0,3 Prozent
zunehmen. Die Zahl der 65- bis
79-Jährigen steigt bis dahin um
30,3 Prozent.

Diese Daten sind dem neuen
Demografiebericht der Stadt Gü-
tersloh zu entnehmen, das Produkt
eines verwaltungsinternen Ar-
beitskreises unter Leitung des De-
mografie-Beauftragten Michael
Zirbel. »Die Entwicklung ist nicht
dramatisch«, wiederholte Zirbel
sein schon immer zu diesem The-
ma gezogenes Resümee. Nicht die
Bevölkerungszahlen an sich seien
bemerkenswert, sondern das er-
kennbar höhere Durchschnittsal-
ter in Gütersloh: »Ob Wohnen,
Verkehr, Gesundheit oder Freizeit
– jeder Gesellschaftsbereich wird
sich auf ältere Bürger einstellen
müssen.«

Welche Kindergärten und Schu-
len in Gütersloh demnächst zu
schließen sind, wollten Zirbel und
Bürgermeisterin Maria Unger ges-
tern noch nicht mitteilen. »Der
Demografiebericht ist eine gute
Grundlage, um die Auswirkungen
des demografischen Wandels rea-
listisch einschätzen zu können,
und um mit den vorhandenen
Instrumenten diese Entwicklung

positiv zu beeinflussen«, stellte
Unger statt dessen fest. Mit »In-
strumenten« meinte Unger statis-
tische Erhebungen wie den Ju-
gendhilfe- und Schulentwick-
lungsplan. Die »positive Beein-
flussung« wiederum bleibt den
Fachausschüssen des Rates über-
lassen, die demnächst den Demo-
grafiebericht beraten dürfen.

Allerdings soll der Bericht nicht
im Gütersloher Rathaus bleiben.
Michael Zirbel schlug die Einla-
dung zu jährlichen Demografie-
Konferenzen vor, in denen zu
prüfen sei, ob sich die Wirklich-
keit auch an die Prognosen hält.
Zu diesen Konferenzen werden
auch die Gütersloher Bürger ein-
geladen.

Bürgermeisterin engagiert einen Juristen
Gütersloh (gpr/rec). Dr. Markus

Kremer (35, Foto), zur Zeit Leiter
des Amtes für Recht, Sicherheit
und Ordnung in der Stadt
Drensteinfurt, soll neuer Leiter
des Büros des Rates und der
Bürgermeisterin werden. 

Der Hauptausschuss empfahl
einstimmig dem Rat die Wahl des
Diplom-Verwaltungswirtes und
promovierten Juristen in die Posi-
tion, die durch die Ernennung von
Joachim Martensmeier zum De-

zernenten neu zu besetzen ist.
Kremer, geboren in
Menden, begann in sei-
nem Heimatort die Aus-
bildung zum Verwal-
tungsfachmann und
war dort bereits unter
anderem als Referent
des Bürgermeisters tä-
tig. Berufsbegleitend
absolvierte er später
sein Jurastudium, das
er mit der Promotion an der

Universität Münster abschloss.
Der neue Leiter des
Büros der Bürgermeis-
terin, zu dessen Aufga-
bengebiet neben der Ar-
beit für Rat und Bür-
germeisterin auch die
Durchführung der
Wahlen gehört, soll sei-
ne Arbeit in Gütersloh
am 1. April beginnen.
Dr. Kremer ist verhei-

ratet und Vater zweier Kinder.

Unbändiger Hund
beißt Rehbock tot
Spexarderin (43) verliert die Kontrolle

G ü t e r s l o h / S e n -
n e s t a d t  (WB / LaRo). Ein
Mischlingshund hat sich auf
dem Senner Hellweg in Biele-
feld bei einem Spaziergang von
der Leine losgerissen und im
angrenzenden Wald einen jun-
gen Rehbock getötet. Die
Hundehalterin aus Gütersloh-
Spexard hatte offensichtlich kei-
nen Einfluss mehr auf das Tier. 

Wie die Polizei erst gestern
mitteilte, war die 43-jährige Frau
aus Spexard am Freitagnachmit-
tag gegen 15 Uhr mit zwei Hun-
den, dem besagten Mischlings-
hund und einem kleineren Müns-
terländer, auf dem Senner Hellweg
zu Fuß unterwegs. Der Mischling
hatte nach Polizeiangaben ein
Stockmaß, also eine Schulterhöhe,
von mehr als 40 Zentimetern und
gilt damit nach dem Landes-
hundegesetz als großer Hund. 

Beide Tiere
waren zu diesem
Zeitpunkt ange-
leint. Plötzlich
habe sich das
größere Tier je-
doch losgerissen und sei in den
Wald gelaufen, gab die Halterin
an. Kurz darauf sei der Hund mit
blutverschmierter Schnauze wie-
der aufgetaucht.

Nachdem ein Zeuge die Bielefel-
der Polizei über den Vorfall infor-
miert hatte, traf die Funkstreife
schließlich auf die 43-jährige Frau
mit den angeleinten Hunden auf
einem Waldparkplatz des Senner
Hellweges. Noch während die Be-
amten die Personalien aufnahmen,
löste sich der Mischling erneut aus
seinem Halsband und lief im Kreis
von zehn Metern um sein Frau-
chen und die Polizisten herum. Er
konnte schnell wieder angeleint

werden, teilte Bielefelds Polizei-
sprecher Michael Waldhecker mit,
löste sich aber genauso schnell
erneut aus seinem Halsband und
versteckte sich in einem Dornen-
gebüsch. 

Die Hundehalterin aus Güter-
sloh hatte nach Eindruck der
Polizeibeamten in dieser Situation
keinerlei Einfluss auf das Tier.
Ihre Zurufe blieben ungehört. Erst
nach etlichen Minuten kam der
Mischling wieder zum Vorschein
und konnte erneut angeleint wer-
den. Der für das Gebiet zuständige
Jagdaufseher des Stadtforstes
»Windelwald« erschien vor Ort
und fand den toten Rehbock. Der
Mischlingshund hatte offensicht-
lich die hintere linke Flanke des
jungen Rehbocks erwischt und
angefressen.

Den bei einem Stockmaß von
mehr als 40 Zentimetern nach dem
Landeshundegesetz erforderlichen
Mikrochip besaß der Mischling
nicht. Um einen so genannten
großen Hund zu halten, wird nach

dem Gesetz zwar
keine Erlaubnis
benötigt. Der
Besitz muss den
Behörden aber
angezeigt wer-

den. Es sind daran mehrere Vo-
raussetzungen geknüpft: Neben
dem Sachkundenachweis und der
Zuverlässigkeit des Halters zählt
dazu beispielsweise auch der Mik-
rochip.

Die 43-jährige Spexarderin
sieht sich nun mit einer Ordnungs-
widrigkeitenanzeige wegen Ver-
stößen gegen das Landesforstge-
setz und Landeshundegesetzes
konfrontiert. Zudem könnte Scha-
densersatz wegen des getöteten
Rehbocks fällig werden, sagte
Waldhecker. Ob die Voraussetzun-
gen zur Haltung dieses Hundes
überprüft werden, obliegt der
Stadt Gütersloh.


